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Utting

Geparktes Auto an- und
dann weitergefahren
In der Zeit von Mittwochabend bis
Donnerstagvormittag wurde in der
Laibnerstraße ein geparkter BMW
angefahren. Der BMW wurde vor-
ne links an der Stoßstange beschä-
digt. Schaden rund 1.000 Euro.
Hinweise bitte an die Polizei Die-
ßen unter der Telefonnummer
08807/92110. (AK)

Schondorf

Festgenommener spuckt
Polizeibeamten an
Donnerstagnacht gegen 3.45 Uhr
rief eine 45-jährige Schondorfer
die Polizei, weil sie von einem
24-Jährigen bedroht wurde. Der
stark angetrunkene Mann wollte
von der Schondorferin Geld, wel-
ches sie ihm angeblich noch schul-
det. Mit einer abgebrochenen Krü-
cke schlug er gegen die Wohnungs-
tür, wodurch diese erheblich be-
schädigt wurde. Mit der Krücke be-
drohte er die Frau, um seinen For-
derungen Nachdruck zu verleihen.
Die herbeigerufene Streifenbesat-
zung konnte den Mann beruhigen.
Da er keinen festen Wohnsitz hat
und um eine weitere Eskalation zu
vermeiden, wurde er vorläufig
festgenommen. Im Rahmen der
polizeilichen Maßnahmen randa-
lierte er dort wieder und spuckte
einem der Beamten ins Gesicht.
Die Staatsanwaltschaft beantragte
einen Haftbefehl und ordnete eine
richterliche Vorführung an. (AK)

Bauanträge sorgen für Debatten und Unmut
Ein Bauwerber löst mit seinem Vorgehen Kritik im Schondorfer Gemeinderat aus. Auseinander gehen

die Meinungen, was im Umfeld der St. Anna Kirche baulich vertretbar ist. Keine Ausnahme in der Bahnhofstraße.

Von Christian Mühlhause

Schondorf In Schondorf ist die Kir-
che St. Anna ein wichtiger Bezugs-
punkt, wenn es um die Frage geht,
wie hoch ein neues Gebäude ge-
baut werden darf. Ein Bauwerber
hatte eine Idee, wie er die Höhen-
vorgabe einhalten und trotzdem
mehr an Raumhöhe gewinnen
kann. Das Echo darauf war in der
vergangenen Gemeinderatssit-
zung geteilt. Sauer waren die Räte
über das Vorgehen eines Bauwer-
bers in der Gartenstraße, und der
Umbau eines Yoga-Studios zu
Wohnungen in der Bahnhofstraße
wurde auch wieder behandelt.

In der Gartenstraße sollen auf
einem Grundstück zwei Einfamili-
enhäuser mit einem Vollgeschoss
und einem Dachgeschoss errichtet
werden. Wolfgang Schraml (FWS)
kritisierte, dass auf dem Gelände
Baumfällungen vorgenommen
wurden. „Ist dadurch die geplante

Bebauung überhaupt erst möglich
geworden?“, wollte er von Bürger-
meister Alexander Herrmann
(Grüne) wissen. Schraml sieht in
dem Vorgehen einen Verstoß ge-
gen die Baumschutzverordnung
der Gemeinde. „Das ist, denke ich,
Planer und Bauherr auch klar, des-
wegen werde ich dagegen stim-
men“, sagte er.

Der Rathauschef informierte,
dass der Bauwerber wegen der Fäl-
lungen angeschrieben und um eine
Stellungnahme gebeten worden
sei. Ob eine Ablehnung der Bauge-
nehmigung aber Bestand haben
werde, daran hatte er Zweifel. Das
Landratsamt könne das verweiger-
te Einvernehmen ersetzen, sagte
Herrmann. Das Vorhaben müsse
sich nur in die Umgebung einfü-
gen. Rudi Hoffmann (Grüne) regte
an, über die Aufstellung eines Be-
bauungsplans für diesen Bereich
des Dorfes nachzudenken. Letzt-
lich wurde der Antrag mit 7:4
Stimmen genehmigt.

Nicht über festgesetzte Höhen-
beschränkungen setzt sich ein
Bauwerber am Leitenweg hinweg,
dieser möchte aber gerne sein
Haus 50 Zentimeter tiefer bauen,

um im Dachgeschoss bei der
Wandhöhe einen halben Meter zu
gewinnen. Bürgermeister Herr-
mann warb dafür, dies nicht zu be-
fürworten. Auch wenn es bei der
wegen der Kirche St. Anna festge-
setzten Höhe bleibe, habe es doch
Auswirkungen auf die Wahrneh-
mung, meinte Herrmann. „Es sind
größere Abgrabungen zu erwarten.
Das Gebäude wird nicht einfach
nur tiefer gelegt.“

Simon Springer (CSU) sagte, er
habe „Bauchschmerzen“ bei einer
so geringen Abweichung und der
präsentierten Lösung zur Höhe des
Hauses nicht zuzustimmen. Ähn-
lich sah es sein Fraktionskollege
Andreas Ernst: Er teilte Herr-
manns Meinung nicht, dass sich
die Wahrnehmung stark verände-
re. Springer ergänzte: „Der Neubau
vorn an der Straße hat eine viel
größere Wirkung als dieses Vorha-
ben am Ende des Wegs.“ Herrmann

wies auch darauf hin, dass der dor-
tige Bebauungsplan geändert wer-
den müsste, sollte es im Gemeinde-
rat eine Mehrheit geben und diese
Variante dann für alle Häuser im
Geltungsbereich eine Option sei.
Luzius Kloker (Grüne) fürchtete
angesichts dessen, dass eine Zu-
stimmung der Gemeinde „später
um die Ohren fliegen könnte“,
wenn über weitere Anträge zu ent-
scheiden sei.

Michael Deininger (Grüne) sig-
nalisierte, dass er grundsätzlich
mit der beantragten Ausführung
leben könne, störte sich aber da-
ran, dass der Bebauungsplan auf
Kosten der Gemeinde geändert
werden müsste. Wolfgang Schraml
sagte zu dem Thema, dass eine Be-
freiung nur aus einem sachlichen
Grund zulässig sei. „Den sehe ich
hier nicht.“ Letztlich wurde der
Antrag mit 2:9 Stimmen abge-
lehnt.

Eine ebenfalls klare Angelegen-
heit war die Frage, ob in der Bahn-
hofstraße eine Ausnahme gemacht
werden soll, damit ein Yoga-Studio
zu zwei Wohnungen umgebaut
werden kann. Der Antrag war nö-
tig geworden, weil der Gemeinde-
rat in seiner Sitzung Anfang Au-
gust eine eben solche Verände-
rungssperre beschlossen hatte.
Wie berichtet, besteht in Schon-
dorf die Sorge, dass Geschäfte
nach und nach Wohnbebauung
weichen könnten. Um das zu ver-
hindern, hatte der Gemeinderat in
seiner Juni-Sitzung dafür ge-
stimmt, die nötigen Schritte für
die Aufstellung eines Bebauungs-
plans und den Erlass einer Verän-
derungssperre zu treffen. Sowohl
Wolfgang Schraml als auch Anna
Klinke (CSU) forderten, an diesem
Vorgehen festzuhalten und erst
über den Fall zu entscheiden, wenn
der Bebauungsplan steht.

Skeptisch äußerte sich auch An-
dreas Ernst: „Wenn wir jetzt eine
Ausnahme machen, geht es doch
nur weiter. Als Nächstes will er
dann eine Stellplatzablöse zahlen.“
Bauherren, die die geforderten
Parkplätze zu ihren Wohneinhei-
ten oder Häusern nicht nachwei-
sen können, können mit Zustim-
mung der Gemeinde vom Nach-
weis befreit werden und zahlen da-
für eine Ablöse.

Bürgermeister Herrmann äu-
ßerte, er sei bereit „unseren Stand-
punkt juristisch durchzufechten
und die Planungshoheit der Ge-
meinde zu verteidigen.“ Er verwies
aber auch darauf, dass es durchaus
denkbar sei, dass die Umwandlung
des Yoga-Studios in Wohnungen
möglich sei. „Vielleicht kommen
wir bei dem Thema auch inhaltlich
zusammen, aber jetzt muss erst
einmal der Bebauungsplan entwi-
ckelt werden.

In der Bahnhofstraße in Schondorf sollen die Geschäfte erhalten werden. Deswegen verweigerte der Gemeinderat die Zustimmung zu einem eingereichten Antrag.
Eine Ausnahme von der Veränderungssperre sollte die Umwandlung eines Yoga-Studios in zwei Wohnungen ermöglichen. Archivfoto: Thorsten Jordan

Vorsätzlich
Bäume gefällt?

155. Geburtstag des Malers Franz Wilhelm Voigt
Der gebürtige Franke Franz Wilhelm Voigt ist von 1908 bis 1911 Vorsitzender der Künstlervereinigung „Scholle“,

gerät dann aber in Vergessenheit. Mit seinem Schaffen beschäftigen sich zwei Monografien.
Utting Franz Wilhelm Voigt war ein
bedeutender und engagierter Ma-
ler der „Scholle“. Sein Werk geriet
jedoch weitgehend in Vergessen-
heit und wurde erst in jüngster
Zeit, auch dank der Initiative sei-
ner Nachkommen, wieder Gegen-
stand wissenschaftlicher Betrach-
tung. Ihm wurden zwei monografi-
sche Publikationen, von Dr. Ellen
May und Dr. Eva-Andrea Wende-
bourg, gewidmet.

Etwa 160 Ölgemälde und Grafi-
ken, vermutlich nur ein kleiner Teil
seines Schaffens, sind mittlerweile
bekannt und machen seinen Stel-
lenwert als Protagonist der
Münchner Moderne am Beginn des
20. Jahrhunderts deutlich. Voigt
war Mitglied der Künstlergruppe
„Scholle“ und einer der gefragtes-
ten und bedeutenden Illustratoren
der Zeitschrift „Jugend“.

Gustav Franz Wilhelm Voigt
wurde am 4. September 1867 in
Hof an der Saale geboren. Nach ei-
nem kurzen Besuch an der Breslau-
er Kunstschule, einer Europareise
und ersten Schritten in Sachen
Plein-Air-Malerei am Weßlinger

See, wo auch seine späteren
„Scholle“-Kollegen, Max Eichler
und Leo Putz, Inspirationen für
ihre Werke fanden, leistete er 1890
den vorgeschriebenen Militär-
dienst ab.

Zum Wintersemester 1892/93
schrieb sich Voigt an der Münch-
ner Kunstakademie im Fach Male-
rei ein. Hier studierte er bei Prof.
Paul Hoecker, dem damals fort-

schrittlichsten und liberalsten
Lehrer an der Akademie in Mün-
chen.

Während seiner Studienzeit
lernte Voigt zahlreiche Künstler,
wie Wilhelm Bechler, Reinhold
Max Eichler, Max Feldbauer, Wal-
ter Georgi, Adolf Münzer, Walter
Püttner und Leo Putz kennen. Mit
diesen Kommilitonen blieb Voigt
nach dem Studium in Kontakt und

einige von ihnen wurden später
Mitglieder der „Scholle“.

Vermutlich mit Prof. Paul Hö-
cker, der von seinem Freund Edu-
ard Selzam auf die Schönheit des
Ammersee-Westufers aufmerksam
gemacht worden war, kam Voigt
1893 nach Utting, 1896 schloss
Voigt sein Studium mit einer Stu-
dienreise nach Italien ab.

Zwischen 1901 und 1920 war

Franz Wilhelm Voigt häufig in der
Zeitschrift Jugend vertreten. Die
Drucke sind heute eine wichtige
Quelle, da viele der Gemälde, die
als Vorlagen dienten, heute ver-
schollen sind.

Seit dem Jahr 1900 ist der Maler
als Mitglied der 1899 gegründeten
Künstlervereinigung „Scholle“
nachweisbar. Im Vereinsregister

wurde er 1905 als Zweiter Vorsit-
zender geführt und von 1908 bis
zur Auflösung der Künstlergruppe
1911 fungierte Voigt als Vorsitzen-
der.

Über das Privatleben von Franz
Wilhelm Voigt konnte bislang nur
wenig in Erfahrung gebracht wer-
den. Es ist nur bekannt, dass seine
Ehe mit Barbara Wolf, die ihm
mehrfach für Gemälde Modell
stand, kinderlos blieb. Sie ist in
dem Gemälde „Der Fliederstrauß“
inmitten einer frischen grünen
Wiese zu sehen. (AK)

Zwei Werke von Franz Wilhelm Voigt: „Der Fliederstrauß“ (links) und eine Parklandschaft mit Tempel. Fotos: JES-Stiftung

Schondorf

Sportverein organisiert
einen Flohmarkt
Der TSV Schondorf veranstaltet
am Samstag, 10. September, auf
dem Sportgelände an der Bergstra-
ße zwischen 8 und 14 Uhr einen
Flohmarkt. (AK)

Kurz gemeldet

Eching

Spaziergang zum
Ampermoos
Unter dem Motto „Biodiversität
vor der Haustür“ führt die Exkur-
sion des Vereins der Garten- und
Blumenfreunde Eching zu den
Streuwiesen des Ampermooses.
Treffpunkt ist am 14. September,
um 17 Uhr am Parkplatz des Sport-
platzes, Stegener Straße. Um An-
meldung bis Montag, 12. Septem-
ber, bei Barbara Federl unter Tele-
fon 08143/9916996 oder E-Mail an
kontakt@gartler-eching.de wird
gebeten. (AK)

Wasserschaden
am Rathausdach

Schondorf Am Dach über dem Trep-
penhausanbau des Schondorfer
Rathauses gab es Ende Juli wäh-
rend eines starken Regenschauers
einen Wassereintritt. Durch eine
undichte Stelle lief das Wasser in
die Dachkonstruktion und verteil-
te sich von dort durch die Trocken-
baudecke bis in die Wände, infor-
miert Zweiter Bürgermeister Mar-
tin Wagner (CSU). „Dies wurde an
die Versicherung gemeldet und die
Eintrittsstelle provisorisch abge-
dichtet. Die Reparatur würde eini-
ge Tausend Euro kosten.“

Nachdem Handwerker den
Schaden grob begutachtet hätten,
habe die Gemeinde die Rückmel-
dung erhalten, dass wohl ein grö-
ßerer Eingriff nötig sei, um das
Problem zu beheben. „Es steht un-
ter anderem die Frage im Raum, ob
die Dachrinne anders verlaufen
muss. Der Gemeinderat hat eine
Firma beauftragt, sich die Schäden
und dadurch eventuell nötige Ar-
beiten im Innenbereich anzusehen.
Im Laufe der nächsten Zeit soll
sich der Spengler das schadhafte
Dach genau ansehen.“ (chmü)

Vom Privatleben
ist wenig bekannt
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